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Ertrag bisher nur fremden Nationen zugefallen ist, auch der
dänischen Rhederei zu Gute kommen kann. Außerdem muß
 man sich auch des großen Interesses erinnern, welches diese
Untersuchungen in wissenschaftlicher Richtung haben werden,
nicht nur bezüglich der Tiefenverhältnisse, sondern auch in zoolo
gischer und meteorologischer Hinsicht, Arbeiten, welche Nor
wegen in seinen angrenzenden Gewässern vor mehreren Jahren
schon ausgeführt hat. Diese Untersuchungen sollen alljährlich
in den Monaten Mai bis August stattfinden, und man hofft
dieselben im Laufe von fünf bis sechs Jahren vollenden zu können.

Asien.
— Der Konsul der Vereinigten Staaten in Jerusalem,

 Herr N. Gillmann, theilt dem „American Naturalist“
mit, daß er in unmittelbarster Nähe derKirche des heiligen
Grabes ein uraltes Grab aufgedeckt habe, welches nach den
Grabbeigaben kanaanitisch oder jebnsitisch, jedenfalls
vorjüdisch sein muß. Die Kirche steht somit auf einem alt
heidnischen Begräbnißplatze und es wird dadurch noch un
wahrscheinlicher, daß sie die richtige Stelle des Grabes Christi
bezeichnet; ein frommer Jude hätte zur Zeit des Beginnes
unserer Aera gewiß nicht einen solchen Ort zur Anlage eines
Familiengrabes gewählt. Gillmann verspricht übrigens, dem
nächst noch eine Anzahl durchschlagender Beweise dafür zu
bringen, daß das wahre heilige Grab sich vor dem Damaskus
thore und zwar an dem Hügel, welcher die Höhle des Jere
mias enthält, befunden habe.

 — In Petermann's Mittheilungen (1887, VIII) ist eine
Uebersetzung vonA. M. Konschin's „Geologischem Ueberblick
Transkaspiens" veröffentlicht, welche für die Frage des alten
Oxusbettes von entscheidender Wichtigkeit ist und dieselbe
endgültig zu beseitigen scheint. Weder der Ungus (zwischen
Tschardschui am Amu und Bala-ischem am Usboi), noch der
Usboi selbst haben nach Konschin's Untersuchungen je dem
Amu (Oxus) zum Bette gedient; beide sind vielmehr durch
aus marinen Ursprunges, entstanden in Folge der allmählichen
Austrocknung eines Meeres, welches einst die Wüste Karakum
bedeckte, Aral-See und Kaspisches Meer mit einander verband &gt;
und umfaßte und durch Hebung des Bodens und Einfluß
polarer Winde in (geologisch gesprochen) junger Zeit verschwand.
Dell Belvcis für dessen Existenz liefern ganze Kolonien von
Vertretern der aralo-kaspischen Molluskenfauna im Sande,
die Existenz von Uferwällen, Spuren von Meeresbrandung
an den beiden Balkan-Gebirgen rc. Wasser ist allerdings
einmal durch den Usboi geflossen, aber es geschah das in
vorhistorischer Zeit, und es ist Meerwasser gewesen, welches
aus dem, einen weit größeren Umfang als jetzt besitzenden
Aral-See — derselbe überfluthete damals noch die Gegend
der Sarykamysch - Seen — dem Kaspischen Meere zuströmte.

 Mit diesem Nachweise wird auch das Projekt einer Ableitung
des Amn-darja in den Usboi endgültig beseitigt.

— An die Spitze der Verwaltung aller ostasiatischen
Gebiete Frankreichs wird nächstens ein General-
gouverneur gestellt werden; unter demselben verwaltet ein
„Lieutenantgouverneur" Cochinchina, je ein „Generalresidcnt"
Kambodscha und Tongking und ein „Obcrresident" Anuam.
Der Gencralgonverneur wird eine Art von Ministerium zur
Seite haben, bestehend aus den Direktoren der allen vier
Gebieten gemeinsamen Verwaltungsfächer. Der Kolonialrath
von Cochinchina verliert seine bisherige Selbständigkeit, und
seine Beschlüsse werden von der Genehmigung des Marine-
ministers abhängig.

Afrika.
— Am 24. September kam bei Dr. Felkin in London i

ein aus Wadelai, 17. April, datirter Brief Emin Pas cha's ¡

 ! an, worin derselbe schreibt, selbst wenn Stanley dort an
komme, werde er nicht mit demselben zurückkehren. Er habe
12 Jahre ausgeharrt, und würde es für das größte Unrecht
ansehen, seinen Posten zu verlassen. Er wolle Gordon's Werk
fortsetzen und dort die möglichste Civilisation einführen. Früher
oder später müßten auch jene Länder in den Kreis des
Fortschrittes gezogen werden, und er bleibe unbedingt so lange
 an seinem Platze. Das einzige, was England zu thun brauche,
sei der Abschluß eines Vertrages mit Uganda und Unyoro,
um eine sichere Straße nach der Küste zu eröffnen, welche
nicht von der Laune irgend eines kindischen Königs oder
von irgend einem Araber-Chef abhinge. Wadelai sei durch
 Grasbrand ganz zerstört worden, allein mit Hilfe eines be
nachbarten Negerfürsten habe er Wadelai wieder schöner als
früher aufgebaut. Nur unter den größten Anstrengungen
retteten sie Waffen und Munition. Im Februar brachen
durch einen Sturm Brände in fast jeder Station aus. Ihr
Leben, führt der Brief weiter aus, spinne sich jetzt regelmäßig
wie früher ab. Sie säen, ernten, spinnen, bessern die Dampfer

 aus und bauen einige neue Boote. Er, Emin, occupire alle
ihm von Gordon anvertrauten Stationen, und er wiederhole,
er würde es für schmählich halten, dieselben aufzugeben und
zu verlassen, wenn die Entsatz-Expedition ankomme. Er
und sein Volk hätten böse Zeiten durchgemacht, aber sie seien

 mit Ausnahme der Aegyptcr gute tapfere Menschen. Ein
Fremder, erklärt Einin, könne nur schwer sein Werk fortsetzen,
und er werde daher keineswegs desertiren. England solle
bloß für eine sichere Straße nach der Küste sorgen, mehr
brauche weder er noch sein Volk.

— Der Sultan von Zanzibar soll die ihm durch den
deutsch-britischen Vertrag überlassene Festlandsküste, soweit
dieselbe innerhalb der deutschen Interessensphäre liegt, auf
fünf Jahre an die deutsch-ostafrikanische Gesellschaft
verpachtet haben, wodurch er in den Bezug von „erheblichen
sicheren Einnahmen" gelangt.

— Dr. Hans Meyer aus Leipzig, welcher, wie wir
 bereits früher mittheilten, Deutsch-Ostafrika bereist, hat als
der erste den höchsten der beiden Gipfel des Kilimandscharo,
den nahezu 6000in hohen Kibo, bis zum Rande seines
Kraters erstiegen. H. H. Johnston, welcher 1884 behufs
naturwissenschaftlicher Sammlungen längere Zeit ans dem
Gebirge verweilte und zweimal dessen Ersteigung versuchte,
konnte nicht bis zur Spitze gelangen, sondern mußte in einer
Höhe von 4973 in wieder umkehren. Dr. Meyer wird im
Oktober in Deutschland zurückerwartet.

 — Ende September haben sich Dr. Zintgraff und
Lieutenant Zenner in Hamburg nach Kamerun eingeschifft,
wo ersterer ethnographische und astronomische, letzterer zoolo

 gische und meteorologische Beobachtungen anstellen wird.
Daneben aber sollen sie den praktischen Zweck verfolgen, die
Neger des Inneren an den Verkehr mit Weißen zu ge
wöhnen und sie dahin zu bringen zu suchen, daß sie mit
Vermeidung der den Zwischenhandel monopolisircndcn Küstcu-
stämme selbst zum Tauschgeschäft an die Küste kommen. Um
die nicht gerade leichten Verhandlungen mit Nachdruck zu
führen, nehmen die beiden Reisenden ein reich ausgestattetes
Lager sorgfältig ausgewählter Tauschartikel und von Kamerun
aus 50 bewaffnete Träger mit sich.

Inseln des Stillen Oceans.
— Eine Erforschungsexpedition unter Leitung von

GeorgeHunter undHarding, welche der britische Special
kommissar von Neu-Guinea, John Douglas, ausgerüstet
hatte, ist am 15. Juli d. I. wieder in Port Moresby ein
getroffen. Die Reisenden verfolgten den östlichen Arm des
in 100 Br. und 147° 40' östl. v. Gr. mündenden


